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18 Der Wildſchiltz .

erſt wüßte , wo der Schütze bliebe . Der gnädige Herr hat
mir ſo eben in dem Schreiben ganz freundſchaftlich erklärt ,
daß er mich auf der Stelle meines Amtes entſetzt , und ich
mich zum Teufel packen ſoll

Gretchen (ſtebt auf). Aber Er will ein Studierter ſein und
läßt ſich ſo leicht verblüffen . Konnte Er denn nicht ſagen ,das Wild habe ihm ſeinen Acker verr wüſtet?

Baculus . Mein Acker liegt doch nicht im Tiergartend
Gretchen . Was will Er denn nun anfangen ?
Baculus . Darauf antworte du. Wer hat mich verleitet ,

gegen meine Grundſätze zu handeln ?
Greichen . Er ? Grundſätze ? Hahahahal !
[ Baculus . Na , wenn der Informator einer zügelloſen

Dorfjugend , ein Pädagog , keine Grundſätze haben ſoll , wer
ſoll ſie denn haben ?

Gretchen . Red ' Er nicht ſo viel gelehrtes Zeug , ich ver —
ſteh' es doch nicht . ] *) Sag ' Er lieber , was Er zu thun
willens iſt .

Baculus . Höre Gretchen — ich wüßte wohl ein Mittel —
wenn du wollteſt — aber nein — wenn du auch wollte eſt,ich will nicht .

Nr . 2. Duett .
Gretchen (neugierig ) . Laß Er doch hören ! laß Er doch hören !
Baculus . Bei dieſem ſchlimmen Fall

Hilft weiter nichts als bitten .
Nur bin ich bei dem Herrn
Nicht garzuwohl gelitten
Wenn du nun gingſt und bäteſt
Bei unſerm gnäd ' gen Herrn ,
Das wirkte , denn er ſiehet
Die hübſchen Weiber gern .

Gretchen . Sieh mal an, die Pfiffigkeit
Hätt ' ich ihm nicht angeſehn .
Weil es denn nicht anders iſt ,
Will ich ihm zu Liebe gehn .

) Die eingeklammerten [ 1 Stellen ſind bei der Aufführung zuſtreichen.



3

Der Wildſchütz .

Baculus (einen andern Gedanken faſſend).
Ne, Gretchen , ſo vermehrte
Am End ' ſich mein Malheur ,
Und mir blieb von dem Bocke

Nichts als das Zubehör .

Gretchen . Pfui ! pfui ! ſchäm ' Er ſich!
Baculus . Ich wäre närriſch ganz und gar .

Gretchen . Ich bin ihm treu auf ewig !
Baculus . Bis

jett
noch, das iſt wahr .

Gretchen . Ich werd' nach fünfzig Jahren

Ihm gulh ſo treu noch ſein .
Baculns . Ganz recht ! nach fünfzig Jahren ,

Da ſtimm' ich ſelber ein.

Gretchen . Ich bin ein ehrbar Mädchen
Baculus . Ei, Kind , das weißich ja !

Gretchen . Tret ' Er nicht meiner Treu zu nah !

Baculus . Ei , Kind , das weiß ich, das weiß ich ja ! f

Gretchen (ſchmeichelnd) . So darf ich ?

Baculus . Was denn , Gretchen ?
Gretchen . Aufs Schloß ?
Baculus . Wohin ?

Gretchen . Aufs Schloß !
Baculus (hart). Nein , du bleibſt da!

Gretchen (geht ärgerlich an ihm vorüber nach links).

So empfindlich mich zu kränken

Und ſo argwöhniſch zu ſein !
Wart ' , das werd ' ich Ihm gedenken ,
Kann ich niemals Ihm verzeihn .

Nun will Er mich gar bewachen !
Was ſie ſagten , wird doch wahr :

Glücklich kann mich niemals machen

Solch verliebter alter Narr . —

Baculus . Kind , ich will dich gar nicht kränken ,

Aber klug muß man doch ſein ,
Niemand wird mir das verdenken ,

2**
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4 Freilich ſiehſt du das nicht ein.
Magſt du weinen oder lachen ,
Deiner Tugend droht Gefahr ;
Wollt ich dieſe nicht bewachen ,
Wär ' ich wohl ein ganzer Narr . —

Gretchen (ſetzt ſich, das Geſicht von ihm gewendet , links auf die
Bank an ihrem Hauſe und ſchluchzt).

Ich armes , armes Mädchen ,
Wie wird es mir ergehn !

Baculus (ſetzt ſich auf die andere Seite zu ihr).
Gretchen ( wendet ihm den Rücken zuh.
Baculus . Herzallerliebſtes Gretchen ,9

Verſuchs mich anzuſehn .
Gretchen . Ich will nicht !

＋ Baculus (geht auf die andere Seite ) .
Grelchen ( wendet ihm wiederum den Rilcken).
Baculus (bittend). Nur ein bißchen !
Gretchen . Ich will nicht !
Baculus (wie oben) . So thu ' es doch,

Dann reich ' ich dir ein Küßchen !
Gretchen . Nun ja, das fehlet noch ! ( Sie ſteht auf. )

Ich kann Ihn nicht mehr leiden ,
Er mag fortan mich meiden ,
Aus iſt es mit uns beiden ,
Ich will Ihn nicht mehr ſehn .
Aus , aus , aus iſt ' s,
Ich will Ihn nicht mehr ſehn !
Aus , aus , aus iſt ' s,
Er kann ſeiner Wege gehn !

Gaculus . Wie ! trau ' ich meinen Ohren ! —
Denkſt du nicht mehr daran ,
Daß Treue du geſchworen
Deinem Sebaſtian ?

( Sehr gerührt . )
Wie kanuſt du ſo mein Herz touchieren !
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Denkſt du daran , als du noch klein ,
Das ABC nicht konnt ' ſt kapieren ,
Mit Sanftmut paukt ' ich dir es ein.
Früh ſtarben Vater dir und Mutter ,
Ich nahm mich der Verwaiſten an,
Gab Obdach , Kleidung dir und Futter ,
O Gretchen , denkſt du noch daran ?
O Margarethe , denkſt du noch daran ? —

Gretchen Geſänftigt)b. Viel Dank bin ich Ihm ſchuldig ,
Er nahm ſich meiner an,
Drum fügt ' ich mich geduldig ,
Will nehmen Ihn zum Mann ,
Nur muß Er mich auch quälen
Mit Eiferſucht nicht mehr .

Bacnlus . Was ſoll ich dir ' s verhehlen ,
Ich liebe dich zu ſehr .

Gretchen (ſchmeichelnd) . Ich hab ' Ihn auch lieb .
Baculus (entzü Mädchen !
Gretchen . Das weiß Er ja !
Baculus . Ich bin dem Wahnwitz nah ! f
Gretchen (pfiffig). So darf ich ?
Baculus . Was denn , Gretchen ?
Gretchen . Aufs Schloß ?
Baculus . Wohin ?
Gretchen . Aufs Schloß .
Baculus (hart). Nein , du bleibſt da !

Grelchen (geht ärgerlich an ihm vorüber nach rechts).
So empfindlich mich zu kränken
Und ſo argwöhniſch ſein !
Wart ' , das werd ' ich Ihm gedenken ,
Kann ich niemals Ihm verzeihn .
Nun will Er mich gar bewachen !
Was ſie ſagten , wird doch wahr :
Glücklich kaun mich niemals machen
Solch verliebter alter Narr . —
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4 Baculus . Kind , ich will dich gar nicht kränken ,
Aber klug muß man doch ſein ;
Niemand wird mir das verdenken ,
Freilich ſiehſt du das nicht ein.

N Magſt du weinen oder lachen ,
Deiner Tugend droht Gefahr ;
Wollt ' ich dieſe nicht bewachen ,
Wär ' ich wohl ein ganzer Narr . —

Grelchen (eilt rechts vorn ab).
Baculus (folgt ihr).
Baronin (in Männerkleidern , kommt, eine Reitpeitſche in der Hand,

von lints hinten) .

0 Vierter Ruftrilt .

Baronin Freimann allein.

Nr . 3. Arie .

Auf des Lebens raſchen Wogen
N Fliegt mein Schifflein ſchnell dahin ,

Keine Wolk ' am Himmelsbogen
Trübet mir den heitern Sinn ;
Denn mein Heute gleicht dem Geſtern ,
Feſſellos ſind Herz und Hand ,
Darum , meine trauten Schweſtern ,
Lob' ich mir den Witwenſtand .
Mein Gemahl , Gott hab ' ihn ſelig ,
War zuerſt ſo übel nicht ,
Fein , galant , jedoch allmählich
Zeigt er ſich in anderm Licht.
Stolz , gebietriſch , eiferſüchtig ,
Liebt er Pferde nur und Jagd ;
Darum hat die kurze Ehe
Wenig Freuden mir gebracht .
Auf des Lebens raſchen Wogen
Fliegt mein Schifflein leicht dahin ,
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